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Amts Blatt. 


N 3 Ä Marienwerder, den 26ſten Juli 1839. 


Verordnung, 
den Verkehr auf den Kunſt⸗Straßen betreffend. 


I. Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen c. haben für noͤthig erachtet, den Machtheilen, welche die bisher 
verſtattete Willkuͤhr binſichtlich der Belaſtung und Einrichtung der Fuhrwerke 
ſowohl für die Unterhaltung der Kunſtſtraßen, als für den Verkehr auf den⸗ 
ſelben mit ſich bringt, durch geeignete Vorſchriften zu begegnen. Zu dieſem 
Behuf verordnen Wir nach dem Antrage Unſeres Staats Miniſteriums wie folgt: 

1. 

Beim Beſahren aller zuſammenhaͤngenden Kunſtſtraßen ſoll an allem ge⸗ 
werbsmaͤßig betriebenen Frachtfuhrwerk, ſowohl dem zwei: als dem vierraͤdrigen 
ohne Unterſchied der Beſpannung, der Beſchlag der Radfelgen (d. b. der auf 
die Felgen gelegte Metallreifen) eine Breite von mindeſtens vier Zoll baben. 

Auf welche Kunſtſtraßen dieſe Vorſchrift Anwendung findet, wird durch be: 
ſoudere Bekanntmachungen Unferes Finanz Miniſters näher beſtimmt werden. 

Die Ladung der gewerbsmäßig betriebenen Frachtfuhrwerke darf auf allen 
Kunſiſtraßen ohne Unterſchied, bei einer Felgenbreite von weniger als fuͤnf 
Zoll an Gewicht nicht mehr betragen, als: 

in der Zeit vom 15. Novbr. in der Zeit vom 15. April 


bis 15. April bis 15. Novbr. 
a, bei vierrädrigem Fuhrwerk 60 Centner 80 Centner 
b, bei zweirädrigem Fuhrwerk 30 Centner 40 Centner. 


Bei einer groͤßern Felgenbreite iſt ein ſtaͤrkeres, als das oben ( 2.) 
beſtimmte Gewicht der Ladung in ſo weit erlaubt, daß bei einer Felgenbreite 
von fünf, jedoch unter ſechs Zoll: 

in der Zeit vom 15. Novdr. in der Zeit vom 15. April 


bis 15. April bis 15. Novbr. 
a, bei vierrädrigem Fuhrwerk 20 Centner 100 Centner 
U, bei zweirädrigem Fuhrwerk 40 Centner 50 Centner, 


Aus gegeben in Marienwerder den Tiften Juli 1839. 
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bei einer Felgenbreite von ſechs Zoll: o 
in der Zeit vom 15. Novbr. in der Zeit vom 15. April 


bis 15. April - bis 15. Novbr. 
a, bei vierrädrigem Fuhrwerk 100 Centner 120 Centner 
b, bei jweirädrigem Fuhrwerk 50 Centner 60 Centner 


boͤchſtens geladen werden duͤrfen. 

Eine ſtärkere Belaſtung iſt auch bei Anwendung noch breiterer Felgen 
nicht geſtattet. Eine Ausnahme biervon tritt jedoch dann ein, wenn die Las 
dung aus einer untheilbaren Laſt (z. B. großen Banſteinen) von groͤßerem 
Gewicht beſteht, in welchem Falle auch eine größere Feigenbreite als ſechs 
Zoll nicht erforderlich iſt. S 

Jeder Führer eines gewerbsmaͤßig betriebenen Frachtfuhrworks, welches 
eine Kunſtſtraße befaͤhrt, iſt verpflichtet, den mit der Kontrolle beauftragten 
Beamten ($. 14.) auf Erfordern das Gewicht der Ladung, unter Vorzeigung 
der Frachtbriefe und ſonſtigen darüber ſprechenden Papiere, anzugeben. Auch 
muß derſelbe, wenn das Fuhrwerk von einem Spediteur oder Schaffner be⸗ 
frachtet worden, mit einem Ladeſchein von Seiten des Letztern verſehen fein, 
woraus das Gewicht der Ladung im Ganzen ſich ergiebt. 

Wenn die Angabe der Groͤße der Ladung oder die Vorzeigung der dar⸗ 
über ſprechenden Papiere verweigert wird, imgleichen wenn der Fuͤhrer nicht 
mit dem oben vergeſchriebenen Ladeſchein verſehen iſt, iſt derſelbe verpflichtet, 
einer ſpeziellen Ermittelung der Größe der Ladung auf ſeine alleinige Gefahr 
und Koſten ſich zu unterwerfen. S 

g. 8. f 

Im Falle dringenden Verdachts, daß, der Angabe des Führers ($. J.) 
ungeachtet, das Zunmert mit einer groͤßeren Ladung, als nach den Beſtim⸗ 
mungen der 9. 2. 3. zuläßig iſt, verſehen fei, bleibt die ſpezielle Ermittelung 
der Größe der Ladung vorbehalten. Die damit verbundenen Koſten und 
Auslagen fallen, wenn ſich ergiebt, daß die Ladung das angegebene Maaß 
wirklich uͤberſchreitet, dem Führer zur Soft: im entgegengeſetzten Falle werden 
dieſelben von der Chauſſee-Verwaltung getragen. Auch ſollen die vorge⸗ 
dachten Koſten und Auslagen dann von der letzteren uͤbernommen werden, 
wenn zwar die Ueberſchreitung der in den §9. 2. 3. fir die Ladung vorge⸗ 
ſchriebenen Gewichtsſaͤtze ermittelt iſt, jedoch der Nachweis geführt wird, daß 
das Geſammtgewicht des Wagens und der Ladung zuſammen nicht größer 
ſei, als nach der Beſtimmung des folgenden $. 6. Go als zuläffig ergiebt. 

K 6. 


gs geeignete Auſtalten vorhanden find, um das Geſammtgewicht des 
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Wagens und der Ladung zuſamwen zu ermitteln, muß der Fäßrer einer ſolchen 
Ermittelung u unterwerfen. Es find dabei auf das Gewicht des Wagens 
einſchließlich allen Zubehoͤrs, als: Leinewand, Stroh, Ketten, Winden u. ſ. w. 
a, bei vierrädrigem Fuhrwekk bei einer Felgenbreite unter fuͤnf Zoll 40 Centn. 
von fünf Zoll, jedoch unter ſechs Zoll 45 ⸗ 
von ſechs Zoll und daruͤb er 50 e 
b, bei zweiraͤdrigem Fuhrwerk die Hälfte dieſer Saͤtze 
zu rechnen, dergeſtalt, daß das Geſammtgewicht des Wagens und der Ladung 
zuſammen nicht mehr betragen darf, als ſich bei Hinzurechnung der vorbe⸗ 
ſtimmten Saͤtze zu den oben (59. 2. 3.) für die Ladung allein vorgeſchriebenen 
Gewichtsſaͤtzen ergiebt. 
975 
Beim Verfahren von Stein- oder Braunkohlen und von Getreide fol 
aich dasjenige Fuhrwerk, welches nicht zu dem gewerbsmaͤßig betrichenen 
Frachtfuhrwerk gehört, auf allen Kunſtſtraßen ohne Uuterſchied mit wenigſtens 
vier Zoll breiten Radfelgen verſehen fein, fobald die Ladung 
a, bei vierraͤdrigem Fuhrwerk mehr alss. „ 50 Centner 
b, bei zweiraͤdrigem Fuhrwerk mehr als.. . 25 Centner 
betragt; es ſoll aber in dieſer Hinſicht eine Getreideladung von 22 oder 
14 Wispeln niemals höher als zu 50 oder 25 Centnern gerechnet werden. 


Die obige Beſtimmung finder jedoch auf das landwirthſchaftl ‚uhr; 
werk aus benachbarten Staaten, in denen dergleichen Ee Beie 


ſtehen, beim Verkehr innerhab 3 Meilen von der Grenze nicht Anwendung. 
$, * 

Die Größe der Ladung iſt, wenn an dem g. 7. gedachten Fuhrwerk die 
Radfelgen unter 4 Zoll breit find, auf Verlangen nach Centnern oder nach 
Scheffeln, und zwar, falls die Ladung in Kohlen beſteht, unter Vorzeigung 
des Ladeſcheins, mit welchem der Fuͤhrer bei der Grube oder Niederlage 
ſich verſehen muß, von dem Fuͤhrer anzugeben, widrigenfalls auf ſeine Gefahr 
sg SC eine ſpezielle Ermittelung der Größe der Ladung veranlaßt wer⸗ 

en kann. 

Eine gleiche Ermittelung bleibt im Falle dringenden Verdachts, daß die 
Ladung der Angabe ungeachtet, das im §. 7. vorgeſchriebene Maaß Übers 
ſchreite, vorbehalten. Die damit verbundenen Koſten und Auslagen ſind, 


wenn die Ueberſchreitung feſtgeſtellt wird, von dem Fuͤhrer vo 
Chauſſee-Verwaltung zu 1555 une? a 
. 9. 


Auf allen Kunſtſtraßen ohne Unter ied dar b 2 
fahren werden, an deſſen Ga K EE leg 
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1) die Köpfe der Radnägel, Stifte oder Schrauben nicht eingelaſſen find, 
ſondern vorſtehen, oder 
2) der Beſchlag ſo konſtruirt iſt, daß er keine gerade Oberflaͤche bildet. 
Das letztere Verbot (zu 2) findet jedoch auf ſolche Radbeſchlaͤge nicht 
Anwendung, welche bloß in Folge der Abnutzung eine gewoͤlbte Oberfläche 
angenommen baben. Sa 


Es darf auf keiner Kunſtſtraße mit einer mehr als neun Fuß breiten 
Ladung gefahren werden, und tritt die abweichende Beſtinmung zu dem 
Chauſſee-Geld-Tarif vom 28ſten April 1828 außer Kraſt. 

Geht 
Die Zugthiere an den auf den Kunſtſtraßen fahrenden Fuhrwerken duͤr⸗ 
fen nicht mit ſolchen Hufeiſen verſehen fein, deren Stollen mehr als zwei 
Drittel Zoll über die Hufeiſenflaͤche hervorragen. 
2 


Das Spurhalten auf den Kunſtſtraßen wird hierdurch unterſagt. 
e 3. 
Die Beſtimmungen der 65. 1. bis 9. treten mit dem flſten Januar 1840 
und diejenigen der 55. 10. und 11. mit dem 1ſten Juli 1839 in Kraft; das 
Verbot des $. 12. aber kommt ſofort zur Ausführung, 
9. 14. 

Auf die Beobachtung der obigen Vorſchriften haben die Zoll und Steuer: 
Beamten bei Gelegenheit ihrer Amtsverrichtungen, ferner die Wegegeld⸗Ein— 
nehmer und Wegegeld⸗Paͤchter, die Wegeaufſeher und Wärter, imgleichen 
die Polizeibeamten und Gensd'armen, insbeſondere durch Reviſton bei den 
Ausſpannungen und Gaſthoͤfen, wo die Fuhrleute zu verkehren pflegen, ſtrenge 
zu wachen, auch ſteht den Forſtbeamten die Aufſicht daruͤber zu. Es ſoll jedoch 
das Perſonenfuhrwerk während des Fahrens nicht zu dem Zweck angehalten 
werden, um die Beobachtung der Vorſchriften der 68, 9. bis 11. zu unterſuchen. 

e AE 

Jede Uebertretung der Vorſchriften der $$. 1. 2. 3. 6. 7, 9. 10. 11. 
iſt mit einer Strafe von Zehn Thalern polizeilich zu beſtrafen. Falls es ſich 
von Ueberſchreitung der in den 2. 2. 3. für die Ladung vorgeſchriebenen 
Gewichtsſaͤtze handelt, ſoll jedoch eine Beſtrafung nicht eintreten, wenn der 
Nachweis gefuhrt wird, daß das Geſammtgewicht des Wagens und der La⸗ 
dung zuſammen nicht größer ſei, als nach den Beſtimmungen des 8, 6. fi 
als zulaͤßig ergiebt. 

Mit dem wegen Uebertretung der obigen Votſchriften (at, 1. 2. 3. 6. 
7. 9. 10. 11.) angehaltenen Fuhrwerk darf ſodann die Reiſe nur bis zur 
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nächſten in der Richtung derſelben gelegenen Stadt fortgeſetzt werden, ohne 
daß die noͤthige Aenderung bewerkſtelligt wird, widrigenfalls die vorgefchriebene 
Strafe von Neuem eintritt. Es iſt jedoch bei Uebertretung der Vorſchriften 
des §. 1. und des $. 9. dem auslaͤndiſchen Fuhrwerk das Umkehren und 
Zuruͤckfahren auf demſelben Wege, woher das Fuhrwerk gekommen iſt, ohne 
vorgaͤngige Aenderung zu WC 10 
Wenn die in Gemaͤßbeit der $$. 4. und 8. erforderte Angabe der Größe 
der Ladung oder die Vorzeigung der daruͤber ſprechenden Papiere verweigert 
wird, imgleichen wenn der Fuͤhrer nicht mit dem daſelbſt vorgeſchriebenen 
Ladeſchein verſehen it, foll, außer der nach o, 4. 8. vorbehaltenen ſpeziellen 
Ermittelung der Größe der Ladung auf alleinige Gefahr und Koften des 
Fuͤhrers jederzeit eine Ordnungsſtrafe von Einem Thaler eintreten. 
D Ze 
Die Uebertretung des §. 12. fol mit einer Strafe von einem halben 
Thaler polizeilich beſtraft werden. 8 
. 18. 
Die in den dé, 15. bis 17. beſtimmten Strafen koͤnnen ſowohl gegen 
den Führer des Fuhrwerks, als gegen den Eigenthuͤmer deſſelben, und insbe 
ſondere in das Fuhrwerk ſelbſt ſofort See werden, 


Die Ausſtellung unrichtiger Ladeſcheine über die Größe der von den 
Frachtfuhrwerken (§. 4.) oder den Kohlenfuhrwerken ($. 8.) eingenommenen 
Ladungen, iſt, ſofern damit kein haͤrter zu beſtrafendes Vergehen verbunden 
iſt, mit einer Strafe von Einem SE e Zehn Thalern polizeilich zu ahnden. 

$. 20. 

Von allen wirklich eingezogenen Strafen ſoll den angebenden Beamten 
(5. 14.) die Hälfte als Denunzianten: Antheil zukommen. 

Die gegenwärtige Verordnung, welche ſogleich und außerdem im Laufe 
neſes Jahres dreimal durch die Amts- und Intelligenz; Blätter bekannt zu 
machen iſt, ſoll in dem ganzen Umfang Unſerer Monarchie, mit vorläufiger 
Ausnahme der Kreiſe Wetzlar, Erfurt, Schleuſingen und Ziegenruͤck, An⸗ 
wendung finden. a ) 

Gegeben Berlin, den 17ten März 1839. 


( I. 8 Friedrich Wilhelm. 
e .) Friedrich Av heim. Kronprinz. 
Frh. v. Altenstein. v. Kamptz. Mühler. v. Rochow. 


v. Nagler. v. Ladenberg. Graf v. Alvensleben. 
Erb. y. Werther. v. Rauch. 
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In Bezug auf die vorichende Verordnung wird bemerkt, daß ste im 
4 3. parbehaltene Bekanntmachung derjenigen Kunſtſtraßen, auf welchen der 
Felgenbeſchlag des Frachtfuhrwerks mindeſtens die Breite von vier Zoll ba 
Ben fol, fpäter ergehen wird, zugleich werden aber auch die Behoͤrden und 
das Publikum auf Grund des 9. 13. der Verordnung darauf bingewieſen, 
daß die Vorſchriften des §. 10., wonach auf keiner Kunſtſtraße mit einer 
mehr als neun Fuß breiten Labung gefahren werden darf und des €, 11. wor 
nach die Stollen der Hufeiſen der auf Kunſtſtraßen gebrauchten Zugthiere 
boͤchſtens zwei Drittel Zoll über die Hufeiſenflaͤche hervorragen dürfen, ſchon 
mit dem 1ften Juli d. J. in Kraft tritt, das im $. 12, enthaltene 
Verbot des Spur haltens dagegen ſofort zur Ausführung kommt. 


Die im F. 14. der Verordnung bezeichneten Beamten unſeres Refforts 
werden biedurch noch ausdrücklich verpflichtet, auf die Befolgung der vor: 
ſtehenden Verordnung, für deren Bekanntmachung an alle Gemeinden welche 
die vorhandenen Kunſtſtraßen zu benutzen pflegen noch beſonders Sorge zu 
tragen iſt, mit Aufmerkſankeit und Strenge zu wachen, zu welchem Behufe 
namentlich auch die Gensd' armen und ausüdenden Polizei- Beamten mit 
Instruktion darüber zu verfeben find. 

Marienwerder, den 29ſten April 1839. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
a Abtheilung des Innern. 


II. Die nachſtehende Bekanntmachung der der bieſigen Armenſchule in det 
neueren Zeit zugefloſſenen außerordentlichen Gaben und Wohlthaten wird 
biedurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. f 

Marienwerder, den Yten Juli 1839. 
Königliche Preußiſche Regierung. 
Abthbellung des Innern. 


Bekanntmachung. 


Seit unſerer letzten Bekanntmachung find der Armenſchule außer dem 
Erloͤſe der im April v. J. veranſtalteten Auktion weiblicher Handarbeiten fo 
wie außer dem Ertrage des von dem verehrlichen Singvereine im September 
gegebenen Konzertes, und der von der verehrlichen Reſſource zur Einigkeit 
im November veranſtalteten theatraliſchen Darſtellung, wofür wir unſern Dank 
in dieſen Blättern bereits beſonders abgeſtattet baden, folgende Gaben und 
Wohlthaten zugefloſſen. 
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1. In baarem Gelder 
von verſchiedenen Wohlthaͤtern für Mooskrönze im Gauzen 14 Rohr. 7 gr. 


von Frau v. Prußak auf Sehlen bei Zug ee Z E — 
durch Frau Staatsraͤihin Wloͤmer die Feſtgabe eines Unge⸗ 
nannten zu Oſtern v. J. o er 


durch Frau Juſiizrächin Conrad das bei derſelben abgegebene 
Geſchenk eines Ungenaunten von 

von Herrn Profeſſor Pudor den Ertrag der Gedaͤchtnißſchriſt N 
auf den verſtorbenen Herrn Hauptmann v. Verſen 24 — Eu re 

durch Herrn Kreis-Chirurgus Genzmer die Gabe eines uns 
genannten Wohlihaͤter s. 12 

von der Frau Hauptmann Schulz bierſelbt. 9 

vom ne Geheimen Juſlizrath Grafen v. Kanig auf Por 
ok ET f „ 

durch den Herrn Regierungsrath Rothe das Geſchenk eines 
Unge nannten 

von Frau Juſtizraͤthin Hennig als Beitrag für das in die 
Armenſchule aufgenommene Waiſenkind Maria Frank fuͤr 
März 1838 bis Juli 1839 D CN 8 e * * A 22 e sl 15 — A8 

aus der am Eingange der Armenſchule aufgeſtellten Buͤchſe 1 — 10 — 

2. An Naturalien und fonftigen Wohlthaten: 

vom Herrn Klempnermeiſter Lieck eine Badewanne aus Zink, 

vom Herrn Amtsrath Kries in Oſtrowitt 6 Schfl. Roggen und 2 Schfl. Erbſen, 

vom Seifenſteder Herrn Schwabe ir Toune Seife. 

vom 8 Dr. Burclbardt 2 Gét, Erbſen und 10 Schl. 

artoffeln, 

vom Herrn Ober-Amtmann Fournier in Brodden 4 Schfl. Roggen und 2 
Schfl. Erbſen, 

vom Kaufmann Herrn N. Friedländer hierſelbſt 2 Schfl. Erbſen. 


Ferner haben Herr Hofbuchdrucker Kanter fo wie der Kaufmann Herr 
Mikeſch den Abdruck der oͤffentlichen Bekanntmachungen, der Maurermeiſter 
Herr Buſcheck im Herbſte v. J. das Ausweißen und Abputzen der Gebaͤude, 
der Toͤpfermeiſter Herr Dorn die Reparatur der Oefen im Herbſte v. J., 
der Einſaße Herr Wendland aus Rospitz das Umpflügen des Kartoffellandes, 
der Keüger Herr Schwieger aus Hammermuͤhle 3 Fuder Moos, die Frau 
Schornſteinfeger⸗Wittwe Henſel die Reinitenig der Schornſteine und der Zah 
und Chauſſee: Pächter Herr Decker zu Kurpebis dae Aë: amd barer 


He Dn, 8 e e AM? Du Se EEE 2 
West De 2 Helhſußren der Auſtalt, zum Oeſchent. gemacht, 


A — 5 — 


Di — 
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Indem wir den fämmtlichen bekannten und unbekannten Gönnern der 
Armenſchule für die derſelben erwieſenen Wohlthaten den Dank und den 
Seegens⸗Wunſch der in derſelben vereinigten Kinder darbringen, richten wir 
an Sie und an alle edle Menſchenfreunde die berzliche Bitte, dieſer Anſtalt, 
deren Befteben allein auf den Erweiſungen der Mildthaͤtigkeit und Maͤchſten 
liebe beruht, Ihr Wohlwollen und Ihre buͤlfreiche Theilnahme auch ferner 
zu erhalten und zuzuwenden. 


Marienwerder, den Gren Suli 1839, 
Der Vorſtand der Armenſchule. 


Die Prüfung der Kandidaten der Theologie pro ministerio betreffend. 


III. Der nächſte Termin zu der bei dem unterzeichneten Kollegium abzubal⸗ 
tenden Pruͤfung pro ministerio iſt auf den 15ten Oktober d. J. feſtgeſetzt. 
Dies machen wir mit dem Bemerken biedurch bekannt, daß diejenigen Zone 
didaten der Theologie, welche ſich der gedachten Prüfung unterwerfen wollen, 
ſich fpäteftens bis zum Iten September bei uns zu melden baben, und zwar 
mit Einreichung der noͤthigen Zeugniſſe, als: 
1) des Tauf Atteſtes, 
2) des Atteſtes uͤber die erfuͤllte Militairpflicht, 
3) das Abgangszeugniß von der Univerſitaͤt, 
4) der Licentia concionandi, 
5) das Zeugniß uͤber die Uebung im Predigen, 
6) des Kommunions Scheins, 
7) des polizeilichen Fuͤhrungs⸗Atteſtes, 
8) des Atteſtes über den Beſuch eines Schullebrer Seminars, oder 
die Verwaltung eines Schul- Amtes, 
9) des Curriculum vitae, welches ſich nicht blos auf einen duͤrftigen 
Abriß der äußern Lebens- Ereigniſſe zu beſchraͤnken hat. 


Spaͤter eingehende oder ſolche Meldungen, welchen die angegebenen Be⸗ 
ſcheinigungen nicht vollftändig beigefügt find, Amen zum Termin nicht ber 
achtet, ſondern werden fiir den naͤchſtfolgenden Termin zuruͤckgelegt werden. 

Koͤnigsberg, den Sten Juli 1839. 


Koͤnigl. Preuß. Konfikorium, 
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Iv. Gemäß der gefertigten Zuſammenſtellung, beträgt der Geld⸗Bedarf der 
Adelich Weſtpreuß. Feuer: Sozietät, für das Jahr von 1ſten Juni 1843 

a, zur Vergütung vorgefallener Brandſchaden 23,965 Rehle. = for. ; pf. 

b, an zu erſtattenden Vorſchuß von 28 — 16 — 3 — 

c, an Vekwaltungs Koſten 1570 — 2 


überhaupt 25,563 Rthlr. 16 ſgr. 3 pf. 
davon ab, der nach Nepartition pro 184 ver; 
bliebene Ueberſchuß mite 1002 — 26 — 11 — 


und es muͤſſen aufgebracht werden 24,560 Rehlr. 19 far. 4 pf. 
Behufs Deckung dieſer Summe iſt heute der Beitrag von dem Mein: 
rations⸗Quanto der 5,050,325 Rihlr. mit + pCt. oder mit 1; pf. vom Thaler 
uberhaupt alſo der Betrag von . 25,251 bit, 18 gr. 9 pf. 
zur Vermeidung zu großer Brüche in der Art re⸗ 
partirt und ausgeſchrieben, daß dem Verbande, 
gegen die wirklich nur erforderlichen 24,560 — 19 — 4 — 


beim naͤchſten Ausſchreiben zu gut verbleiben 690 Rehlr. 29 ſgr. 5 pf. 
Die Zahl der Brände im Jahre 183! beläuft ſich auf 66, von welchen 
2 durch Brandſtiſtungen, 2 durch Blitzeinſchlag, 3 durch Fahr 
laͤßigkeit und 59 in Folge nicht ermittelter Zufälle 
veranlaßt worden ſind. Cé > 
Abgebrannt find: 


57 Wohnhaͤuſer, 2 Krüge, 29 Scheunen, 32 Ställe und Schop⸗ 
pen, 3 Speicher, 3 Windmühlen, 2 Waſſer⸗Schneide⸗Muͤhlen 
und 2 Schmieden, uͤberhaupt 130 Gebaͤude. 

Indem wir Vorſtehendes bekannt machen, fordern wir die Mitglieder 
der Sozietaͤt zugleich auf, die auf ſie treffenden Beiträge, in den, von den 
Provinzial: Feuer»Soyietäts : Direktionen zu beſtimmenden Terminen, bei Ver: 
meidung der geſetzlichen Zoͤgerungs⸗Zinſen und der reglementsmaͤhigen Ein: 
ziehungs⸗Maaßregeln, einzuzahlen. 

Marienwerder, den 13ten Juli 1839. 


Adelich Weſtpreuß. General-Feuer-Sozietäts⸗Direktion. 


Oeffentliche Aufforderung. 


v. Der von der unterzeichneten Abtheilung am 11ten März 1832 zue 
Reſerve entlaſſene Jaͤger Carl Gröning, zuletzt in Sinwalde bei Hoben⸗ 
ſtein Kreis Oſterode wohnhaft, wird, da derſelbe dort nicht mehr zu ermitteln 
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geweſen, biermit aufgefordert, feinen jeßigen Aufenthaltsort der beregten 

SI bis ſpareſtens den 151en September d. J. Behufs friucs 

nochmaligen Invallden⸗Vorſchlages perfönlich oder ſchriftlich anzuzeigen. Wenn 

derſelbe ſich bis zu dem feſtgeſetzten Termine nicht meldet, ſo wird er ohne 

Wetteres aus den Liſten geſtrichen und als verſchollen betrachtet werden. 
Raſtenburg, den Step Juli 1839, 


Der Major und Commandeur der Koͤnigl. erſten Jäger- 
Abtheilung. 
Berger. 


— — 


Sicherheits: Polizei. 
et, Der bier ſchon mehrere Male wegen Diebſtabls zur Unterſuchung ger 
zogene Schiffsknecht Peter Loͤrke aus Klein- Bartelfee bat ſich jetzt wieder 
eines Pferde⸗Diebſtahls verdaͤchtig gemacht. Derſelbe ſoll wie es heißt, ſich 
auf Schiffahrt befinden. 

Saͤmmtliche resp. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden fo wie die Gensd'ar⸗ 
merie werden erſucht, auf dieſen Verbrecher vigiliren, ihn im Betretungs falle 
arretiren und unter ſicherer Begleitung gefeſſelt an uns abliefern zu laſſen. 

Bromberg, den 11ten Juli 1839. 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Signale ment: 

Religion — evangeliſch, Alter — 45 Jahr, Große — 5 Kuß 9 Zoll, 
Haare — braun, Stirn — hoch, Augenbraunen — braun, Augen — grau, 
Naſe — etwas dick und lang, Mund — gewoͤhnlich, Bart — raſirt, Kinn 
— rund, Geſichtsbildung — voll und dick, Geſichtsfarbe — geſund, Geſtalt 
— ſtark und groß, Sprache — deutſch und etwas polniſch. 


Bekleidung: 5 
Einen blautuchnen Ueberrock, dergleichen Hoſen und Weſte mit weigen 
Perlknoͤpfen, ein dunkelgeſtreiftes ſeidenes Halstuch, kurze Stiefeln und eine 
runde gräne mit ſchwarzem Pelz beſetzte Muͤtze. 


VII. Die unterm Aten v. Mts. in No. 24. des diesjaͤhrigen UAmtoblatts 
ſteckbriefllch verfolgte Helena Bonkowska iſt wieder ergriffen. 
Graudenz, den 20ſten Juli 1839. 
Koͤnigliche Inquiſitoriats-Deputation. 


Perſonal⸗ 
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VIII. Der Grenzaufſeher Wiedemann aus Brinsk iſt als Steueraufſeher 


Chronik der nach Danzig und der Grenzaufſeher Haͤgele zu Leibitſch als Steueraufſeher 


öffentlichen 
Behörden. 


IX. 


nach Hofſſtaͤdt bei Dt. Crone verſetzt. 


In Stelle des Wiedemann iſt der invalide Unteroffizier Ferdinand 
Wolff als Grenzaufſeher in Brinsk und in Stelle des Haͤgele der Portepee⸗ 
fähnrich Lawrenz vom 33ften Infanterie Regiment als Grenzaufſeher in 
Leibitſch proviſoriſch angeſtellt. 


Ferner iſt der Steueraufſeher Schilling von Hoffſtädt nach Danzig 
verſetzt. 


Getreide, und Rauchfutter-Durchſchnitts-Markt⸗Preiſe pro mense 
Juni 1839. 
Nach Berlin ſ chem Scheffel. 


Fee ů?——-ᷓT TTk— 
See 


In den Er IR RN LE "ee 7 
Store Weizen Roggen [Gerste ] Hafer SEN 

$ 
- Jet lest. fo. ven. fg. pf. Mtl. ig. pf. Att. fg. pf. 
Bilhofswerder. . . - -1— — = a I- 17 615 51 
Sony ee: — 2 26 EP 28 8 
Chriflburg . 2 2 8 2 — 28 4 — 24 2 — 16 7 — 29 4 
Dt. Crone FWW 
Cum P e 14 — 24 11 
Dt.⸗Eilgg: Er e 128 4 — 22 2 — 16 —[— 14 6] — 25 4 
Flat o 4 — cl — 28 7 — 17 6 — 15 —-[ 1 — 6 
Freyſtad .. e Leer P18 3 
Graud enn. . 2 1 80 — 24 3 — 19 80 — 15 5 — 28 8 
r 13810) — 20 7 — 16 11 — 14 3 — 33 10 
TT e 1.9790). — Dom. |: 74 141 8 
Mewe e E 2 4 8 — 26 6 — 22 8l — a — 27 5 
Neuenburg. . 2 5 — [ — 28 4 — 20 4 — 17 7 — 28 
Rieſenburg * séi. 23 —1— 24 110 — 1811] — 15 31 — 27 1 
Noſeide gd. ñ 22 s 
Schlochau . 227 100 — 26 5 — 20 11 — 17 9] 1 — — 
Schweegg.. 127 4] — 26 5 — 18 6 —— [ 23 1 
Strasburg 40,2 ak, eh gf 
Dem I 129 7 — 21 7] — 2010 — 13 10] — 20 4 
— — — D— 
ürchſchnittspreis I 2 317) — 23 9 —19 Santa e 
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Rauchfutter 


In den Graue ] Kartoffeln KSE ER pro « Schock 

N $ Erbſen [pro Schfl.] SUN. Win- v. Som 

S t 4 d t E n: d eh a 110 . 1 mer⸗Ge⸗ 

- Pfund treide treide 
Rtl. ſg. pf. [Rtl. ſg. pf.]Rtl. ſg. pf. tl. fg. pf.] tl. fg. pf. 
SEN — 14 KEE E 5 4 — 127 CRL 7715 — 
Conitz u D — 2 ar — 6 31 d ege 3 
b ee . e ne | 
Dt. Crone J ͤ˖— , te Mr a —‚ ee ` Lë 
(Sau ——  — 4 81 — 15—1 4 — — 4 —— — 
Dt. Eylau — 1 — 5 91 — 15 — 1 5 0 —| = —— 
Flatow — — —1— 5 —1 — 20 —1 5 — — 4 15 — 
Freyſtadt . — — —1— 7 91 — 24 —| 3 15 — 3 — — 
Graud enz 1— —1 — 5 31 — 15 —14 3 25 — 1. — — — 
Löbau — — —1— 4111 — 15 | 220 —1 2 — — 
Marienwerder. rie 
Mewe C/ GE re 
Neuenburg — — —1— 4 91 — 10 —1 4 — —1 215 — 
Rieſenburg — 29 —1 — 6 — — 15 — 2 — — — —— 
Roſenberg 328 ũ r . Te 
Schwetz — — zl — 5 51 — 20 —1 5 — —| 4 — — 
Strasburg — — —1— 7 61 — 15 — 3.10 —1 ——— 
Thorn Z ee 
SE 1 — 28 111 — 5 41 — 15 9| 316 9] 3 8 — 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 30.) 


